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"Die Hoffnung stirbt zuletzt" 
 
Dieses geflügelte Wort kann ganz unterschiedlich gemeint sein. Manchmal ist der 
Satz voller Zuversicht, auch wenn die momentane Situation schwer zu ertragen ist. 
Die Hoffnung gibt mir Kraft und Mut.  
Manchmal hat das Wort seinen ermutigenden Ton verloren. Aber einfach aufgeben 
geht doch auch nicht. Immer noch ist die Hoffnung nicht ganz erloschen.  
Manchmal ist der Satz auch mit Trotz verbunden. So schnell lasse ich mich nicht 
unterkriegen, ich kämpfe weiter. 
Wir kennen alle das Adventssymbol der vertrockneten Wurzel. Auch in einer 
scheinbar toten Wurzel steckt noch die Kraft zu neuem Leben: Im Buch Hiob steht 
der Satz: "Ein Baum hat Hoffnung, auch wenn er abgehauen ist; er kann wieder 
ausschlagen und seine Schösslinge bleiben nicht aus." (14,7)  
Das Reis aus der Wurzel Jesse bringt einen neuen Spross hervor. So ist 
Weihnachten für uns das Fest, an dem unsere Hoffnung Hand und Fuß bekommen 
hat. Für uns Christen hat die Hoffnung einen Namen: Jesus Christus. Vielen 
Menschen schenkt dieser Name eine ungeheure Lebensenergie, lässt sie auch in 
dunklen Stunden nicht aufgeben. Fridolin Stier sagt: "Wer hofft, ist sich selber 
immer einen Schritt voraus." Das meint auch Paulus, wenn er im Brief an die 
Römer schreibt: "Die Hoffnung lässt nicht zugrunde gehen." 
Woher kommt die Hoffnung? Sie ist ein Geschenk. Sie ist nicht machbar. Andere 
Menschen stecken uns an mit ihrer Hoffnung. Letztlich nährt der Glaube die 
Hoffnung. Gott selber ist es, der die Hoffnung stärkt. Sie schenkt die Kraft zum 
Durchhalten:  
- ausharren, wenn etwas nicht gleich gelingt;  
- aushalten, wenn etwas schief geht;  
- ertragen, wenn Menschen nicht so sind, wie ich 
sie gerne hätte; 
- und was manchmal am schwierigsten ist: mich 
aushalten, wenn ich nicht so bin, wie ich gerne 
wäre. 
Ich wünsche uns allen, dass wir bewusst durch 
den Advent  gehend zu Menschen der Hoffnung 
werden  
- mit einer lebensbejahenden Grundhaltung,  
- mit beiden Füßen auf dem Boden und 
- himmelwärts schauend, weil wir wissen, dass es 
mehr gibt als das, was um uns herum ist.  

Ihr Pfarrer 
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Gottes unglaubliches Angebot  

 
    Der Leitgedanke dieses Pfarrbriefs spricht von der Hoffnung  und vom 
Licht , die beide uns in diesen Monaten der kürzer werdenden Tage, in 
diesem Jahr der vielfältigen verstörenden Dunkelheiten in Gesellschaft, 
Wirtschaft, Politik und auch in der Kirche bitter notwendig sind. 
 
    So grundlegend anders mag es vor 2000 Jahren für die Menschen auch 
nicht ausgesehen haben. Denn auffallend an der von Lukas berichteten 
Weihnachtsgeschichte ist, wie sehr es darin um die Hoffnung auf etwas 
Neues, alles Veränderndes geht und wie viel un-irdisches Licht diese 
Geschichte erhellt: Es strahlt aus von den Engeln auf dem Hirtenfeld von 
Bethlehem. Es leuchtet als ungewöhnlich heller Stern den Weisen aus dem 
Morgenland auf ihrem Weg zu dem besonderen Kind, das „als Licht” in die 
Dunkelheit der Welt gesandt wurde. 
 
    Was bedeutet das ganz konkret für uns, die wir uns nach diesem Christ-
Kind „Christen” nennen? Was hat Jesus, der Christus, der sein Leben lang 
ein frommer Jude war, uns durch seine Lehre und sein Leben als neues 
„Licht”  gebracht? Worin unterscheidet sich unser Glaube von den 
Gotteserfahrungen und Gottesbildern der Menschen des Alten 
Testaments? 
 
   Zuerst und vor allem ging es Jesus darum, seinen Jüngern - und damit 
auch uns - seine eigene Gotteserfahrung ins Herz zu prägen:  
GOTT ist unser liebender Vater , der all seine Geschöpfe mit seiner Liebe 
umfängt, ob sie nun unscheinbar und winzig oder groß und eindrucksvoll 
sind; ob sie zum Reich der Tiere oder Pflanzen gehören; ob sie 
unschuldige Kleinkinder oder schuldbeladene Menschen sind, deren 
Lebensentwurf in die Brüche gegangen ist. Jesus lehrt uns, dass wir 
immer  von Gott geliebt sind, auch wenn wir ein belastetes Gewissen 
haben und uns nicht trauen, auf seine Liebe zu hoffen, sondern glauben 
ihn fürchten zu müssen. Jesus hat mit seinem Leben den Beweis erbracht, 
dass Gottes Liebe immer unendlich viel größer ist als unser Versagen. 
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Am Pfarrbrief Nr. 89, Dez. 2011/ Jan./ Feb./ März 2012 haben mitgearbeitet:  
Pfarrer G. Egger, J. Leich, H. Herz, H. Hillenbrand, G. Krammer, C. Lippert, K.-H. 
Schwarzer, W. Schneider, A. Thoma, S. Wagner 
 

Kath. Pfarramt St. Raphael, Kolpingstr. 8 a, 86356 Steppach  
Di./ Do./ Fr. von 9.00 - 12.00 Uhr (Mo. und Mi vorm ittags geschlossen) 

Tel. 0821/ 48 12 11 – Fax 0821/ 48 632 12 
Pfarrer Egger Büro: 0821/ 48 632 11, privat: 0821/ 48 653 34 
           mobil: 0170/ 88 79 719 
E-Mail: st.raphael.steppach@bistum-augsburg.de 
 
Der Pfarrbrief erscheint 3x jährlich in einer Auflage von 1800 Exemplaren und wird an alle 
Steppacher Haushalte verteilt. Falls Sie keinen Pfarrbrief erhalten möchten, bitten wir um 
eine Mitteilung an das Pfarrbüro. Der nächste Pfarrbrief erscheint im März 2012. 
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Hoffnung 
 
 
„Krise“, das ist ein Wort das uns schon täglich begegnet. Schlägt man 
morgens die Zeitung auf, dann sticht einem dieses Wort ins Auge. Die 
Themenschwerpunkte sind austauschbar, wie beispielsweise die 
Finanzwelt, die arabischen Länder aber auch die Kirche, sie stecken alle in 
einer Krise. Für jede einzelne Krise sucht man händeringend nach einer 
Lösung, so setzt man bei der Eurokrise auf einen „Hebel“, die arabischen 
Länder auf „Übergangsregierungen“ und der Papst verwendet in seiner 
Freiburger Rede das Wort „Entweltlichung“.  Dabei geht es immer um eine 
grundlegende Veränderung, die auch Verluste in sich bergen. Ständige 
Begleiter einer Krise sind Ängste, Sorgen um die Zukunft und auch der 
Begriff Hoffnung. 
 
„Hoffnung in aller Hoffnungslosigkeit“, so die Überschrift eines Gedichtes, 
das ich kürzlich las. Ein Widerspruch, so mein erster Gedanke. In den 
folgenden Zeilen dringt immer wieder diese Widersprüchlichkeit hoch und 
führt doch gleichzeitig auf einfühlsame Weise durch die Bandbreiten einer 
Lebensbetrachtung.  
 
Der Verfasser spricht die Verunsicherungen des Lebens an, die 
Heimatlosigkeit, das Sinnlose und die Einsamkeit und Mutlosigkeit. Trotz 
dieser Brüchigkeit des Lebens ist die Hoffnung ein innerer Quell, aus der 
man schöpfen kann. Diese zuversichtliche innerliche Ausrichtung hin zu 
Besserem, auch mit der Ungewissheit, dass das Gewünschte vielleicht 
niemals eintreten wird, ist Hoffnung. Sie birgt eine schöpferische Kraft. Sie 
ist ein unsichtbares Band, das aus der Dunkelheit ins Licht führt, aus einer 
Krise ins Leben…. 

Sigrid Wagner 
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Abschied aus der Kirchenverwaltung 
 
Zum Ende des Kirchenjahres scheidet Herr Eberhard Delles auf eigenen 
Wunsch aus der Kirchenverwaltung St. Raphael aus. Nach der Satzung für 
kirchliche Stiftungen in den bayerischen Diözesen Art. 16 (1) GStVS ist es 
möglich, nach Vollendung des 65. Lebensjahres diesen Schritt zu tun.  
Herr Delles hat sich in den letzten fünf Jahren mit seinem juristischen 
Sachverstand sehr engagiert für alle Themen, die in diesen Jahren 
entschieden wurden, eingesetzt. Dafür danke ich ihm persönlich und im 
Namen der Kirchenverwaltung und der ganzen Pfarrgemeinde. 
P.S.: Das Titelbild des letzten Pfarrbriefs mit dem Storch auf dem Kreuz 
von St. Raphael stammt von ihm. 
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Einladung zum pädagogischen Elternabend: 
 
„Was ist los mit den Jungen?“ 
  
Dienstag, den 13.03.2012 um 20.00 Uhr 
im Pfarrsaal der Gemeinde St. Raphael 
Der Dipl. Sozialpädagoge Peter Karl beleuchtet an diesem Abend die 
Situation der Jungen näher und lädt zu einer Entdeckungsreise in die Welt 
der Jungen und auch der Männer ein. 
Themen im Vortrag: 

·  Entwicklungsphasen von Jungen 
·  Biologische Grundlagen und Verhaltensauswirkungen 
·  Wie werden Jungen erlebt und welches Verhalten zeigen sie? 
·  Was können Eltern und Pädagogen tun, damit es den Jungen gut 

geht und sie in ihrer Entwicklung gefördert werden? 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
Der Elternbeirat der Kita St. Gallus 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte melden Sie sich rechtzeitig im 
Kindergarten St. Gallus oder per E-Mail über hartmann.mike@gmx.de an. 
Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf 5 Euro und kann an der Abendkasse 
entrichtet werden. 
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) ))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) ))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) ))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) ))))))� ���
Weltgebetstag 2012 
"Selamat datang" - mit diesem respektvollen Gruß, der "Friede und 
Willkommen" bedeutet, beginnt der Gottesdienst zum Weltgebetstag 2012, 
den Frauen des südostasiatischen Landes 
Malaysia vorbereitet haben. Das Thema, das sie 
gewählt haben, heißt "Steht auf für 
Gerechtigkeit" . 
Wir feiern den Weltgebetstagsgottesdienst für 
Steppach und Westheim am 2. März 2012 in der 
evang. Philippuskirche Westheim um 17 Uhr mit 
anschließendem Zusammensein bei Tee und 
Gebäck. Ein oekumenisches Vorbereitungsteam 
freut����������	�
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Dienstjubiläum –  
25 Jahre arbeiten im Kindergarten St. Gallus… 
 
mit dieser Gratulation wurde ich von Pfr. Egger, Herrn Hillenbrand und Fr. 
Lang während der 1. Elternbeiratssitzung im Sept. 2011, total überrascht. 
Ich konnte kaum glauben, dass ich tatsächlich schon so lange als 
Erzieherin in diesem Haus arbeite und freue mich sehr über die 
Glückwünsche. 
Begonnen hat dieser Weg vor vielen Jahren, als ich bereits mit 11 Jahren 
wusste, dass mein Traumberuf Erzieherin ist…und wer auch immer die 
„Weichen“ stellte, mit 18 Jahren wurde mir während eines Praktikums im 
Steppacher St. Gallus Kindergarten klar, dass ich später unbedingt in 
dieser tollen, ziemlich neuen Einrichtung als Erzieherin arbeiten will.   
Beides hat sich wunderbar gefügt. Darüber freue ich mich noch heute und 
dass ich nach meinem Erziehungsurlaub nochmals die Chance hatte, hier 
weiter zu arbeiten, weiß ich sehr zu schätzen. 
In 25 Berufsjahren habe ich im St. Gallus Kindergarten viele 
Veränderungen erlebt. 
Momentan ist Pfr. Egger 
mein 4. Chef, nach Pfr. 
Weidner, Pfr. Brummer u. 
Pfr. Klotz. 
Manche Familien, deren  
„Kinder“ mittlerweile ca. 31 
Jahre alt sind, erinnern sich 
vielleicht daran, dass 
- dieses Haus allein auf 
einer schönen, großen 
Wiese stand und abends 
Begegnungszentrum für 
viele Pfarrgruppen war, 
- es 3 Vormittags- u. 2 Nachmittagsgruppen gab und mittags geschlossen 
war,  
-später, während meiner Zeit als Leiterin zusätzliche Notgruppen 
eingerichtet wurden und damals täglich ca. 140 Kinder in unser Haus 
kamen. 
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Heute gibt es 3 Kiga- Gruppen  und eine Hortgruppe, das sind ca. 90 
Kinder, deren Eltern unterschiedliche Bring- u. Abholzeiten buchen können 
und mittags werden 30 Kinder mit einer warmen Mahlzeit verköstigt. 
Das sind nur „äußere Veränderungen“, wesentlich sind 25 Jahre 
Begegnungen mit Menschen jeglichen Alters unter diesem Dach. An erster 
Stelle stehen dabei natürlich die Kinder – dem Wertvollsten, was Eltern 
haben können. 
Tägliches pädagogisches Arbeiten mit „der Lebensfreude“ ist schön, 
anstrengend, wertvoll, bereichernd, nervenaufreibend, lustig….. 
In all diese Jahre reihen sich furchtbare familiäre Schicksalsschläge  
zwischen viele fröhliche Begebenheiten, wunderbare Entwicklungs-
geschichten, tolle Gemeinschaftserlebnisse mit Kindern u. Eltern, oder…. 
Es ist gut und beruhigt mich, dass trotz der veränderten 
Gesellschaftsstrukturen, der leistungsorientierten Bildungspolitik das 
„Urbedürfnis“ der Kindergartenkinder unverändert geblieben ist;:  

 
Zeit zu haben zum Spielen, 

  Zeit zu haben zum „Sein“ dürfen, 
  Geborgenheit und Angenommensein zu spüren. 
 
Ich hoffe und wünsche mir, dass ich noch einige Jahre „Zeit“ habe, in 
dieser pädagogischen “Wohlfühlatmosphäre“  Kinder in der Kinder-
tagesstätte St. Gallus  auf ihrem Weg des neugierig lernenden Tuns 
begleiten zu können. 
        Maria Kalik 
����
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Der Arbeitskreis „Eine Welt“ informiert:  
 

Ein Geschenktipp: „Fairtrade - Weine“  
 

In Deutschland werden pro Kopf jährlich rund 20l Wein getrunken und beim 
Weinfest 2010 gab es fair gehandelten Wein  zum Probieren. Knapp 68% 
der weltweiten Weinproduktion stammt aus Europa. Zunehmend gewinnen 
aber auch die in den Entwicklungsländern produzierten Weine an 
Bedeutung. 
Woher stammen die „Fairtrade - Weine“? 
 „Fairtrade - Weine“ (Rot und Weißweine) stammen 
aus Südafrika und Chile. 
Ein Großteil der „Fairtrade - Weine“ kommt von 
Weingütern in Südafrika . Seit dem Ende der 
Apartheid wurden hier große Anstrengungen 
unternommen und erfolgreich zahlreiche Projekte zur Weiterbildung 
gestartet um die bisher benachteiligten Bevölkerungsschichten stärker an 
Grundbesitz und Fachwissen zu beteiligen. „Fairtrade -Weine“ vom 
Weingut „Stellar Organics“ leisten einen aktiven Beitrag, die positive 
Entwicklung in Südafrika weiter zu fördern. Auf den überwiegend kleineren 
Weingütern und in den Weinkellern Südafrikas sind ca. 400.000 Personen 
beschäftigt. 
Der Faire Handel bezahlt den Weinbauern in Südafrika pro Kilo Trauben 
mindestens 0,15€. Zusätzlich wird ein Zuschlag von 0,05€ pro Kilo gezahlt, 
der für Investitionen und für die soziale, ökonomische und ökologische 
Weiterentwicklung bestimmt ist. Für Bio-Trauben erhält der Bauer einen 
zusätzlichen Aufschlag von mindestens 0,026€ pro Kilo. 
Auch Chile ist inzwischen mit ganz eigenen Geschmacksnoten als 
Weinland etabliert. Das chilenische Weingut "Los Roblos"  und die 
Kleinbauern - Kooperative COVICO liefern fair gehandelte Weine unter den 
Marken „Gran Roble“ und „Ilula“: Die Lebensbedingungen der Chilenen 
sind so unterschiedlich wie die Geographie des Andenstaates. In 
Cauquenes, einer der ärmsten Provinzen des Landes, gelten z.B. 40% der 
Menschen als arm. In dem dortigen Weinbaugebiet, nahe der Stadt Curicó, 
haben sich Kleinbauern zusammengetan, um gemeinsam und unabhängig 
ihre Trauben zu vermarkten. Durch den Zusammenschluss wollen sie die 
Abhängigkeit von Zwischenhändlern reduzieren und bessere Preise 
erzielen. Der Faire Handel garantiert, den Produzenten- 
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gruppen in Chile 0,25€ pro kg Trauben. Für Bio-Trauben wird ein 
zusätzlicher Aufschlag von mindestens 0,026€ pro Kilo bezahlt. Zusätzlich 
wird ein Premium von 0,05€ pro Kilo gezahlt, das für Investitionen und für 
die soziale, ökonomische und ökologische Weiterentwicklung sowie für 
Weiterbildungsmaßnahmen verwendet wird. Die Bauern erhalten 
monatliche Abschlagszahlungen, so dass sie auch in den erntefreien 
Monaten Einnahmen erhalten. Die Kinder können dadurch regelmäßig zur 
Schule gehen. 
 

Was müssen Importeure und Hersteller von fairem Wei n tun? 
Nur wer sich vertraglich verpflichtet, die Kriterien des Fairen Handels 
einzuhalten, darf seinen Wein mit dem „Fairtrade - Siegel“ auszeichnen. 
Des Weiteren ist der aktive Einsatz in eine nachhaltige Entwicklung, für 
den Umweltschutz, für Bildung und Frauenförderung gefordert. 
 

�  Der Wein wird direkt von Weingütern gekauft, die im FLO -
Produzentenregister eingetragen sind. 

�  Produzenten und Importeure streben langfristige Lieferbeziehungen 
an. 

�  Auf Wunsch der Produzentenorganisationen wird vom 
Weinimporteur ein Kredit von bis zu 60 Prozent des Kaufwertes 
gewährt (= Vorfinanzierung der Ernte). 

�  Importeure und Weinbauern müssen Kontrollen von der FLO-CERT 
GmbH (Niederlassung Köln) zulassen.  

�  Die Importeure zahlen zusätzlich eine Lizenzgebühr von 0,084€ pro 
Flasche Wein an den TransFair e.V.  

 

Wo können Sie den fair gehandelten Wein erwerben? 
 

15 verschiedene Weinsorten mit dem „Fairtrade - Siegel“ 
sind inzwischen im Handel erhältlich, darunter Merlot, Shiraz 
und Cabernet Sauvignon. Alle Sorten stammen aus 
kontrolliert ökologischem Anbau. Die südafrikanischen 
Weine, z. B. die „Stellar Organics - Weine“  erhalten Sie u. 
a. bei Edeka Südwest, REWE, Kaufhof, im Biohandel und in 
den „Weltläden“. Die chilenischen Weine  sind vor allem in 
„Weltläden“ erhältlich. 
Auch hier gilt: Je gezielter Sie nachfragen, umso e her erhalten Sie 
das gewünschte faire Produkt in "Ihrem" Lebensmitte l-Geschäft! 
Für den Arbeitskreis „Eine Welt“: Gudrun Brain
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